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Neuberufene

Günther Wassilowsky  

Günther Wassilowsky ist seit Septem-
ber 2016 Professor für Kirchengeschichte 
am Fachbereich Katholische Theologie 
der Goethe-Universität. Nach einem Stu-
dium der Theologie, Geschichte und Ger-
manistik in Freiburg i. Br. und Rom wurde 
er 2001 mit einer Arbeit über den Beitrag 
Karl Rahners zur Ekklesiologie des Zwei-
ten Vatikanischen Konzils promoviert. 
Von 2004 bis 2008 war er Wissenschaft-
licher Mitarbeiter im SFB 496 „Symboli-
sche Kommunikation und gesellschaft
liche Wertesysteme“ an der WWU 
Münster, wo er sich mit einer Arbeit  
über die Symbolik des frühneuzeitlichen 
Papstwahlverfahrens habilitierte. 2008 
folgte er einem Ruf auf die Professur für 
Kirchengeschichte an der Universität 
Linz, 2014 wechselte er auf einen Lehr-
stuhl an der Universität Innsbruck.

Wassilowsky vertritt einen dezidiert 
kulturgeschichtlichen Zugang zur 
Kirchengeschichte. Neben der Konzilien
geschichte und der Rekonstruktion kon
fessioneller Kulturen liegen seine For-
schungsschwerpunkte in der Geschichte 
des Papsttums und der Stadt Rom in 
Renaissance und Früher Neuzeit. Im Zen-
trum vieler Arbeiten stehen die Rituale, 
Inszenierungen, Bildpraktiken und My-
then historischer Akteure. Ausgehend 
von der These, dass jede menschliche 
Handlung immer auch eine symbolische 
Dimension aufweist und solch „symboli-
sches Handeln“ fundamental strukturbil-
dend wirkt, will Wassilowsky eine „neue 
Form kirchlicher Institutionengeschichte“ 
schreiben. Im Moment arbeitet er an ei-
ner Monografie mit dem Titel „Stadt der 
Gnade. Rom 1450 – 1700“.

Auszeichnungen
 

Andresen und Hediger in Akademie 
Mainz aufgenommen
Prof. Sabine Andresen und Prof. Vin­
zenz Hediger sind in die Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur in 
Mainz aufgenommen worden. Die Päda-
gogikprofessorin und der Medienwissen-

schaftler, die beide an der Goethe-Uni-
versität forschen und lehren, werden 
ordentliche Mitglieder der Geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Sektion. Die 
offizielle Aufnahme der beiden Frankfur-
ter Wissenschaftler in die Akademie 
wird am 21. April stattfinden. 

Sabine Andresen kam 1966 in Nord-
strand zur Welt. Seit 2011 hat sie an der 
Goethe-Universität die Professur für Fa-
milienforschung und Sozialpädagogik am 
Institut für Sozialpädagogik und Erwach-
senenbildung inne. Andresen hat Ge-
schichte, Deutsch und Musik für das 
Lehramt studiert und anschließend ein 
Diplompädagogik-Studium absolviert. 
Nach der Habilitation 2003 an der Uni-
versität Zürich war sie zunächst Profes-
sorin in Bielefeld, bevor sie nach Frank-
furt wechselte. Sabine Andresen ist eine 
der führenden deutschen Forscherper-
sönlichkeiten im Bereich der Kindheits- 
und Familienforschung, Arbeitsschwer-
punkte liegen auf dem Gebiet der 
Vulnerabilität der Kindheit, der Ursachen 
und Auswirkungen von Armut und der 
sexuellen Gewalt in Kindheit und Ju-
gend. Seit 2016 ist Sabine Andresen Vor-
sitzende der Unabhängigen Kommission 
zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmiss-
brauchs. Zusammen mit anderen Wis-
senschaftlern leitet sie internationale 
Vergleichsstudien wie die Studie „Child-
ren’s Worlds“ oder die „World Vision 
Kinderstudie“.

Vinzenz Hediger, geboren 1969, arbei-
tet ebenfalls seit 2011 an der Goethe- 
Universität. Er ist Professor für Film
wissenschaft am Institut für Theater- und 
Film- und Medienwissenschaft. Nach 
dem Studium der Philosophie, Filmwis-
senschaft und Amerikanistik an der Uni-
versität Zürich wurde er mit einer Arbeit 
über den amerikanischen Kinotrailer seit 
1912 promoviert. Nach Forschungsauf-
enthalten in den USA sowie Vertretungs- 
und Gastprofessuren in Bochum, Brünn, 
Berlin und Mailand erhielt er 2004 einen 
Ruf an die Ruhr-Universität in Bochum. 
Hedigers Arbeitsschwerpunkte liegen in 
den Bereichen Filmtheorie, Filmge-
schichte und Ästhetik. An der Goethe-Uni 
ist er Sprecher des von der Volkswagen-
stiftung geförderten Forschungszentrums 
für historische Geisteswissenschaften. 
Hediger ist Gründungs- und Vorstands-
mitglied des European Network for Ci-
nema and Media Studies. Im vergange-
nen Wintersemester war er Senior 
Fellow am Internationalen Kolleg für 
Kulturtechnikforschung und Medienphi-
losophie der Bauhaus Universität 
Weimar.

Die Wurzeln der Mainzer Akademie 
reichen zurück bis ins Jahr 1700. Aus der 
damals vom deutschen Philosophen 
Gottfried Wilhelm Leibniz gegründeten 
„Kurfürstlich Brandenburgischen Sozie-
tät der Wissenschaften“ wurde später 
die „Preußische Akademie der Wissen-
schaften“. Nach 1945 entstanden hier-
aus wiederum einerseits die „Akademie 
der Wissenschaften der DDR“ und die 
„Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur zu Mainz“. Im Geiste Leibniz‘ 
soll die Akademie dazu dienen, herausra-
gende Wissenschaftler aller Disziplinen 
zur Förderung fächerübergreifender Spit-
zenforschung zusammenzubringen und 
den Dialog über wichtige Gegenwarts- 
und Zukunftsfragen zu befördern. Die 
Mainzer Akademie betreut derzeit 37 
Projekte mit rund 200 Mitarbeitern in elf 
Bundesländern. Alleinstellungsmerkmal 
der Mainzer Akademie gegenüber ande-

ren deutschen Akademien ist, dass sie 
außer einer mathematisch-naturwissen-
schaftlichen und einer geistes- und sozi-
alwissenschaftlichen Klasse auch eine 
Klasse der Literatur und der Musik auf-
weist. Jede der drei Klassen kann bis zu 
50 ordentliche Mitglieder aus ganz 
Deutschland wählen. Etliche Mitglieder 
der Mainzer Akademie sind vielfach aus-
gezeichnet, auch Nobelpreisträger wa-
ren darunter wie Niels Bohr, Otto Hahn, 
Konrad Lorenz, Heinrich Böll und 
Jean-Marie Lehn.

DAAD-Preis 2016

Ende Januar wurde im Gästehaus in der 
Frauenlobstraße der DAAD-Preis 2016 
für den besten ausländischen Studieren-
den der Goethe-Universität verliehen: Er 
ging an Amine Taktak aus Tunesien. Er 
überzeugte die Auswahlkommission mit 
seinen sehr guten Studienleistungen im 
Masterstudiengang Informatik (M.Sc.) 
und mit einer hohen Qualität und Inno
vation seines beruflich-praktischen En-
gagements am Fachbereich und in der 
Wirtschaft, insbesondere im Bereich des 
Wissens- und Forschungstransfers. Prof. 
Dr. Mirjam Minor, die ihn am Fachbereich 
Informatik und Mathematik nominiert 
hatte, hielt die Laudatio, Vizepräsidentin 
Dr. Brigitte Haar hielt die Eröffnungsrede 
und verlieh den Preis.

Geburtstage

60. Geburtstag  

Prof. Dr. Klaus Günther 
Institut für Kriminalwissenschaften  
und Rechtsphilosophie

60. Geburtstag   

Prof. Dr. Frank Oliver 
Schulze-Engler
Institut für England- und Amerikastudien

60. Geburtstag  

Prof. Dr. Isabell Diehm
Institut für Allgemeine Erziehungs
wissenschaft

65. Geburtstag  

Dr. Horst-Werner Korf
Institut für Anatomie

65. Geburtstag  

Prof. Dr. Günther Thomé
Institut für Psycholinguistik und Didaktik 
der deutschen Sprache

65. Geburtstag    

Prof. Dr. Michael Karas
Fachbereich Biochemie, Chemie, 
Pharmazie

65. Geburtstag 

Prof. Dr. Peter Breuning
Vor- und Frühgeschichte Afrikas 

70. Geburtstag  

Prof. Dr. Theodor Baums
Institut für Rechtswissenschaft 

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Gotthard Kowalczyk 
Allgemeine und Regionale Geologie

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Ludwig Zichner 
Fachbereich Medizin

75. Geburtstag  

Prof. Dr. Hans Daiber
Institut für Kultur und Studien des Islams

75. Geburtstag   

Prof. Dr. Gerda Lauerbach
Institut für England- und Amerikastudien 

80. Geburtstag

Prof. Dr. Christa  
Rohde-Dachser
Fachbereich Psychologie

80. Geburtstag

Prof. Dr. Johannes Hoffmann
Fachbereich Katholische Theologie

85. Geburtstag
Prof. Dr. Gerhard Dilcher 
Institut für Rechtsgeschichte

95. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Karl-Otto Apel
Fachbereich Philosophie

Nachrufe

Prof. Dr. Ernst-Otto Czempiel   

Ernst-Otto Czempiel, von 1970 bis 1992 
Professor für Internationale Politik und 
Außenpolitik im Fachbereich Gesell-
schaftswissenschaften der Goethe-Uni-
versität, zählt zu den heraus¬ragenden 
Vertretern sowohl der Politikwissen-
schaft als auch der Friedens- und Kon-
fliktforschung in Deutschland. Er hatte 
entscheidenden Anteil an der Etablierung 
der „Internationalen Beziehungen“ als 
einer eigenständigen Teildisziplin an den 
deutschen Universitäten. Zu seinen zahl-
reichen bedeutenden Forschungsleistun-
gen zählen Arbeiten über die Theorie der 
Außenpolitik und der internationalen Be-
ziehungen, über Grundlagen und Grund-
fragen der Friedens- und Konfliktfor-
schung, über Außenpolitik und Außen- 
beziehungen der USA und der Bundesre-
publik Deutschland, bis hin zu den Ver-
einten Nationen, zur europäischen Integ-
ration und zur Entwicklungspolitik. Als 
Anwalt eines realistischen Liberalismus 
und Internationalismus hat Czempiel die 
sozialwissenschaftliche Grundlegung sei-
ner Fachgebiete vorangetrieben und zen-
trale Kategorien (Sicherheitsdilemma, 
Macht bzw. kluge Macht, Herrschaft, 
Frieden, Konflikt, Gesellschaftswelt) the-
matisiert und diskutiert. Czempiel war 
Mitbegründer der Sektion Internationale 
Beziehungen in der Deutschen Vereini-
gung für Politische Wissenschaft und 
eine ihrer treibenden Kräfte. 

Dass sich auch die Friedens- und Kon-
fliktforschung in Deutschland intellektu-
ell durchsetzen und institutionell absi-
chern konnte, ist vor allem Ernst-Otto 
Czempiel zu verdanken. Er hat die Hessi-
sche Stiftung Friedens- und Konfliktfor-
schung ins Leben gerufen und mehrere 
Jahre geleitet. Auf Bundesebene war 
Czempiel Mitglied der Förderungskom-
mission der Deutschen Gesellschaft für 
Friedens- und Konfliktforschung. Außer-
dem war er Mitglied der Wissenschaftli-
chen Kommission für Entwicklung und 
Frieden der Deutschen Kommission Just-
itia et Pax. Er hat auch in diesem Umfeld 
die politikwissenschaftliche Seite der 
Friedens- und der Entwicklungsproble-
matik vertreten; er hat die Schriftenreihe 
der Kommission mitbegründet und selbst 
mehrere Projekte durchgeführt, darunter 
ein großes über Südafrika.

Ernst-Otto Czempiel gilt bis heute als 
ein führender Vertreter der USA-Forschung. 
Seine Habilitationsschrift über Ziele und 
Struktur der amerikanischen Außenpoli-
tik nach dem Zweiten Weltkrieg wird 
überall als beispielhaft und grundlegend 
angesehen. Czempiel hat seinerzeit einen 
Amerika-Schwerpunkt der Stiftung Volks- 
wagenwerk ins Leben gerufen und über 
25 Jahre eine von der DFG geförderte 
Spezialsammlung mit Literatur und Doku-
menten zur Außenpolitik der USA aufge-
baut. Er war auch Mitbegründer des Zen-
trums für Nordamerika-Forschung (ZENAF) 
der Universität Frankfurt.

Czempiel hat sich sehr um die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses verdient gemacht; über 50 Doktoran-
dinnen und Doktoranden haben bei ihm 
promoviert. Für weit mehr Studierende 
und Kollegen bzw. Kolleginnen war er 
Förderer und Freund. Ernst-Otto Czempiel 
ist am 11. Februar im Alter von 89 Jahren 
in Berlin gestorben. Er wird allen, die von 
ihm gelernt oder mit ihm zusammenge
arbeitet haben, in dankbarer Erinnerung 
bleiben. � Gert Krell

Akademische Gedenkfeier zu Ehren 
von Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Reinhard 
Selten

Zu Ehren seines Alumnus Reinhard 
Selten, einem der international bedeu-
tendsten Ökonomen, lud der Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften am 9. März 
2017 zusammen mit der Gesellschaft für 
experimentelle Wirtschaftsforschung zu 
einer akademischen Gedenkfeier.

Mit einer bewegenden Mischung aus 
Erinnerungen, Musik und wissenschaftli-
chen Festreden würdigten Wegbegleiter, 
Schüler und Familie den bislang einzi-
gen deutschen Nobelpreisträger im Fach 
Wirtschaftswissenschaften. Ein Höhe-
punkt der Gedenkfeier war die Enthül-
lung einer Büste Reinhard Seltens, die 
zukünftig im RuW-Gebäude ausgestellt 
werden wird. Eine Publikation, die die 
akademische Gedenkfeier dokumentiert, 
erscheint im Sommer. 
Der gesamte Rückblick: 
 www.wiwi.uni-frankfurt.de/
gedenkfeier-fuer-reinhard-selten.html
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